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Arbeitsfugen in Fundamenten

Fundamente, die mit Bodenplatten monolithisch verbunden sind, werden in der Regel in zwei
Arbeitsgängen hergestellt, d.h., sie erhalten in Höhe Unterkante Bodenplatte eine Arbeitsfu-
ge. Wird für die Bemessung der Fundamente die Gesamtdicke angesetzt, werden in der Fu-
ge Schubkräfte übertragen.

Grundsätzlich erfolgt der Nachweis der Schubkräfte gemäß DIN 1045-1, 10.3.6„Schubkraft-
übertragung in Fugen“. Bei Fundamenten können folgende Hinweise hilfreich sein:

Gedrungene Fundamente mit aR / h 2 ohne Durchstanzbewehrung:
 Auf den Nachweis der Schubkraftübertragung in der Arbeitsfuge kann verzichtet werden

Bild 1: Gedrungenes Fundament ohne Durchstanzbewehrung mit aR / h 2

Handelt es sich um gedrungene Fundamente mit aR / h 2 (aR = Abstand vom Stützen-
rand zum Fundamentrand; h = Fundamentgesamthöhe) und ergibt der Durchstanznachweis,
dass keine Durchstanzbewehrung erforderlich ist, kann die Fundamentbemessung an einem
einfachen Stabwerkmodell durchgeführt wird, bei dem die Querkräfte vollständig über ge-
neigte Druckstreben abgetragen werden (s. Bild 1). Die Arbeitsfuge erhält außerhalb des Ein-
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leitungsbereichs der Stützenkraft (der Einleitungsbereich oberhalb der Arbeitsfuge ist grün
hinterlegt) im Wesentlichen keine Schubkräfte. Zur Aufnahme der Zugkräfte entlang des un-
teren Randes wird Biegezugbewehrung erforderlich, welche dem Stabwerkmodell entspre-
chend abgestuft werden kann. Es sollten Endhaken oder -aufbiegungen vorgesehen werden.

Im Einleitungsbereich der Stützenkraft kann die Arbeitsfuge die schrägen Druckstreben aus
der Stützenbelastung auch bei hoch beanspruchten Fundamenten im Allgemeinen problem-
los übertragen. Der Nachweis der Schubkräfte in der Arbeitsfuge am Anschnitt zum Durch-
stanzkegel macht in der Regel auch bei glatter Fuge keine Probleme, da die günstig wirken-
de Normaldruckspannung rechtwinklig zur Fuge angesetzt werden kann. Ein Nachweis der
Arbeitsfuge außerhalb des Durchstanzkegels braucht nicht geführt zu werden (nahezu keine
Schubkräfte).
Schlanke Fundamente ohne Durchstanzbewehrung mit aR / h > 2
sowie
Gedrungene Fundamente mit aR / h 2 mit Durchstanzbewehrung:
 Nachweis der Schubkraftübertragung in der Arbeitsfuge ergibt unwirtschaftlich viel Ver-

bundbewehrung

Bei schlanken Fundamenten ohne Durchstanzbewehrung mit aR / h > 2 ist das einfache
Stabwerkmodell, bei dem die Querkräfte vollständig über geneigte Druckstreben abgetragen
werden, nicht mehr gültig (Bild 2). Dasselbe gilt auch für gedrungene Fundamente, bei denen
Durchstanzbewehrung erforderlich wird (Bild 3).

Bild 2: Schlankes Fundament ohne Durchstanzbewehrung mit aR / h > 2

Das Berechnungsmodell der DIN 1045-1, 10.5.4 für Platten oder Fundamente ohne Durch-
stanzbewehrung geht von einer Querkrafttragwirkung durch Rissreibung in Schrägrissen und
Dübelwirkung der Biegezugbewehrung aus. Den längs der Schrägrisse wirkenden Rissrei-
bungsspannungen ist ein zweiachsiges paralleles Zug-Druckspannungsfeld der Hauptspan-
nungen im Beton zwischen den Rissen zugeordnet /1/. Werden vereinfachend die Hauptzug-
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spannungen zu Betonzugstreben zusammengefasst, welche rechtwinklig zu den zu Beton-
druckstreben zusammengefassten Hauptdruckspannungen verlaufen, so ergibt sich das in
Bild 2 dargestellte Stabwerkmodell. Es veranschaulicht, dass beim dargestellten schlanken
Fundament ohne Durchstanzbewehrung zur Aktivierung der Druckstreben außerhalb des
Einleitungsbereichs der Stützenkraft im Steg Betonzugspannungen entstehen. In der Arbeits-
fuge wirken somit außerhalb des Einleitungsbereichs der Stützenkraft Schubkräfte.

Wird nach dem Berechnungsmodell der DIN 1045-1, 10.5.4 Durchstanzbewehrung erforder-
lich, ist die oben beschriebene Tragwirkung mit Betonzugstreben nicht mehr möglich. Die zur
Aktivierung der Druckstreben außerhalb des Einleitungsbereichs der Stützenkraft auftreten-
den Zugkräfte müssen dann durch Durchstanzbewehrung aufgenommen werden (Bild 3).
Somit wirken auch hier außerhalb des Einleitungsbereichs der Stützenkraft Schubkräfte.

Bild 3: Gedrungenes Fundament mit aR / h 2 mit Durchstanzbewehrung

In den beschriebenen Fällen, wo also in der Arbeitsfuge außerhalb des Einleitungsbereichs
der Stützenkraft Schubkräfte entstehen, muss die Arbeitsfuge auch außerhalb des Einlei-
tungsbereichs der Stützenkraft nachgewiesen werden. Hier kann eine günstig wirkende Nor-
maldruckspannung rechtwinklig zur Fuge aber nicht angesetzt werden.

Bei hoch belasteten Fundamenten ergibt sich dann häufig unwirtschaftlich viel Verbundbe-
wehrung (wesentlich mehr als die am monolithischen Fundament ermittelte Durchstanzbe-
wehrung). Die Fundamente sollten dann besser in einem Guss mit der Bodenplatte betoniert
werden. Alternativ kann das Fundament nur mit dem Querschnitt unterhalb der Bodenplatte
bemessen werden. Dies wird aber in der Regel nur für mäßig belastete Fundamente eine
sinnvolle Lösung sein.
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